
Mailänder 

Salon 
voller 

Motorräder 
Wie die IFMA in Köln (und im Wechsel mit die­
ser) findet die Mailänder Fahrrad· und Motor­
rad-Ausstellung in zweijährigem Turnus statt, 
diesmal an den Tagen vom 22. bis zum 30. No­
vember. Wie in den Vorjahren war sie in der 
großen Kuppelhalle des Ausstellungsgeländes 
untergebracht, die in unmittelbarer Nähe der 
U-Bahnstation Amendola-Fiera liegt und deshalb 
auch ohne eigenes Fahrzeug vom Stadtkern aus 
jetzt leicht erreichbar ist. 
Wieder war das Hauptgeschoß dieser Halle im 
wesentlichen den Fahrzeug- und Motoren-Her­
stellern vorbehalten, das Untergeschoß dagegen 
den zahlreichen lieferanten von Baumaterialien, 
Einzelteilen und Zubehör, deren sich die Indu­
strie beim Bau ihrer Zweiradmodelle - ohne 
und mit Motor - bedient. Und nicht nur die 
italienische; denn so sehr das Interesse vieler 
Besucher, die als Einkäufer nach Mailand ge­
kommen waren. den kompletten Fahrzeugen 
galt - so sehr war für einen nicht unbeträcht­
lichen Besucherteil gerade das besagte Unter­
geschoß wieder der Anziehungspunkt dieser 
Ausstellung. 
Denn auch ausländische Fahrzeughersteller der 
Branche bedienen sich gern des umfangreichen 
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italienischen Angebots, um ihren Serienbedarf 
an Rahmenteilen, Gabeln, Federbeinen, Sitz­
bänken, Tanks, Vergasern, Elektrik-Aggregaten 
oder Bremsnaben zu decken. nachdem im Lauf 
der Jahre eine deutliche Bereinigung dieser 
Branche stattgefunden hat und Lieferanten aus­
gemerzt wurden, die das Geschäft aUein mit dem 
Preis zu machen trachteten und dabei oft die 
Qualität allzu kurz kommen ließen. Gerade auch 
manche deutsche Firma kann ein Lied darüber 
aus vergangenen Tagen singen; aber heute fin­
den sich italienische Bauteile auch in manchem 
Modell eines deutschen Fahrzeugherstellers, der 
früher die Verwendung solcher italienischer Zu­
lieferteile ablehnte. Stilistischer Geschmack. 
technische und kaufmännische Wendigkeit und 
- dank straffer Rationalisierung - vorteilhafte 
Preise der italienischen Partner lassen oft gar 
keine andere Wahl, wenn man auf den so heiß 
umkämpften Exportmärkten konkurrenzfähig blei­
ben will. 
Das ist auch ein Grund dafür, daß das Bild, das 
man von den Besuchern der MaHänder Ausstel­
lung erhält, anders ist als beispielsweise dag 
bei der IFMA: In Mailand bestimmen nicht die 
"Endverbraucher�, nicht die Motorradfahrer das 
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Die algentllcha Sensation der Mallindet'" Ausstellung war 
die _ vorher streng gehelmgeh.\tene - neue 7SOer 
Ooppelnockenwellen-Vlen.yllndennasehine von MVAgulta 
mit 75 PS, die - "Zu einem heute noch nicht fixierten 
Preis _ freilich kaum vor 1972 lieferbar lein wird. 

Bild, das gerade Im vergangenen Jahr in Köln 
so beeindruckend war. wo große Parkflächen 
dicht bei dicht mit Motorrädern besetzt waren, 
die teilweise auch noch mehrfach am Tage wech­
selten. Nicht, daß in Italien viel weniger Motor­
rad gefahren würde als bei uns schon wieder 
(ganz im Gegenteil, außerhalb der großen Städte 
sieht man auch in Oberitalien wieder mehr und 
mehr Motorräder anstelle der Oberzahl der füh­
rerscheinfreien, kennzeichenlosen Fünfziger, die 
hier bereits mit 14 Jahren gefahren werden dür­
fen und die in den letzten Jahren auch von 
Alteren bevorzugt wurden, natürlich werden 
auch hier nach wie vor mehr von diesen Kleinen 
verkauft als von echten Motorrädern - aber 
diese nehmen an Zahl zu, und an Hubraum!). 
Jedoch der Mailänder Salon ist nun mal über­
wiegend Informations- und Einkaufsmesse vor 
allem auch für das Ausland. So traf man wieder 
nicht nur Techniker und Kaufleute aus allen be­
kannten deutschen Herstellerfirmen motorisier­
ter Zweiräder, nicht nur manchen bekannten 
Mann aus der Führungsspitze dieser Unter­
nehmen - man traf auch viele Bekannte, die 
sich in ihrem Lande mit dem Import von Motor­
rädern beschäftigen. Nicht zuletzt natürlich aus 
Jenem Land, das derzeit das Hauptziel jedes Ex­
portmanagers der Branche ist: aus Amerika. 
Und auf die Wünsche des amerikanischen Mark­
tes waren denn auch viele der ausgestellten 
Fahrzeugmodelle ganz speziell zugeschnitten -
manche Neuentwicklung, besonders auch auf 
dem Sektor Motorräder, wäre undenkbar, wenn 
hinter ihr nicht die Aussicht (oder wenigstens 
der Wunsch) gestanden hätte, mit dem neuen 
Modell sich ein Stück aus dem großen Amerika­
Kuchen herauszuschneiden. 
Aber auch In Malland sind es nicht nur Einkäu­
fer und Händler und interessierte Konkurrenten, 
die durch die Gänge schlendern und Gespräche 
auf den Ständen führen. Auch hierher kommen, 
aus Italien und aus dem benachbarten Ausland, 
Motorradfahrer. An den Wochenenden sogar in 
so großer Zahl. daß es manchmal nahezu un­
möglich war. an ausgestellte, besonders inter· 
essierende Stücke heranzukommen. Und. beson­
ders Interessierten diesmal - Motorräderl Das 
mag erstaunlich klingen - aber man darf nIcht 

Die schon vor elnlgerZeit vorgeltltllte 6SOer Stoßstangen. 
Zwei"Zylindermuchlne von 8e"elll Iluft letzt, sowohl al. 
BenelU wie all Motobl, In SMle. 



Der Zweivergaser.Zweltakt.Twin von Moto Gun! hAngt an einem breit ausladenden 
Doppelrohr.Schlelfenrahmen. 

Neben einer ganzen Auswahl von 125er Stoßstangen.Viertaktern gibt es jetzt bel 
Gilera diesen Drehschieber·Zweitakter. 

vergessen, daß Italien in den kleinsten Fahrzeu­
gen eine viel größere Auswahl bietet als bei­
spielsweise die IFMA - daß ja (außer dem um­
fangreichen Fahrrad-Angebot) zu dem, was wir 
an Mopeds, Mokicks, Mofas, und Leichtrollern 
kennen, noch die Vielzahl der ulkigen City-Bikes 
kommt (oder wie immer der einzelne sein Witz­
ding mit ultrakleinen Rädchen, hochgezogenem 
Lenker und hoch auf einem Stengel thronendem 
Sattel nennt, das meist sogar noch zusammen­
faltbar ist, um es - wenigstens theoretisch -
im Autokofferraum unterbringen zu können). Und 
in den vergangenen Jahren waren eben diese 
Kleinsten aus italienischer Fertigung die Haupt­
attraktion der Mailänder Ausstellung. 
Diesmal war es anders. Wie sagte doch ein aus­
ländischer Aussteller: H Vor zwei Jahren waren 
wir uns am Ende der Ausstellung darüber einig, 
daß wir am besten nur unser neues Eingang­
Automatie-Motorrad hingestellt hätten - nichts 
sonst aus unserem Programm. Und diesmal -
da hätten wir alles andere zu Hause lassen 
können, denn das Interesse galt auch auf unse-

Ein Instruktives Schnitt· 
modell des 50/60 ccm Gun­

zonl-Drehschlebermotors 
zeigte Im Zylinder einen 
.drltten KanalM, J:elgte da. 
klauengeachaltete Sech.­
ganggetriebe mit Schelt· 
walze und _ erstaunlicher· 
waise - den Primiran­
trieb mit KeUe. 

rem Stand nur den ausgestellten Motorrädern." 
Und so war es überall: wo Motorräder, gleich 
welcher Größe, gezeigt wurden, da waren sie 
umlagert - um so mehr, je sportlicher sie auf­
gemacht waren. 
Tatsächlich war auch an Motorrädern diesmal in 
Mailand so viel zu sehen, wie schon seit lan­
gen Jahren nicht mehr. Und nicht etwa nur in 
jenen Hubraumgrößen, die einst für Italien 
typisch schienen, also zwischen 100 und 250 
oder maximal 350 ccm. Das, was auch jeden 
Kenner der derzeitigen Angebots- und Markt­
situation überraschen mußte, war, daß hier in 
Mailand in diesem Jahr die "Ganz Großen", d. h. 
die Modelle mit 500 ccm und darüber, in einer 
Vielzahl vertreten waren, wie bisher wahrschein­
lich auf einer italienischen Motorradausstellung 
überhaupt noch nicht - und wie auf keiner deut­
schen IFMA seit Kriegsende. Schon bekannte 
Modelle wurden dabei durch neue ergänzt, die 
auf dieser Mailänder Motorradschau Premiere 
feierten. 
Motorräder gaben dem Mailänder Salon 1969 

Auch so wa. gab', zu 
sehen: einen von der hol· 
lind Ische,. Firma B08lel 
Ha .. trecht auf Drehsdlle· 
ber.teuerung und We .. lIf'· 
kut'llung umgebauten SO 
ccm-Motor der partugl .. 
elschen Firma Cesal, für 
du voll.,. Optimismus 14 
PS bei 16 000 U/mln ... 
185 km/h Spitz. � 
bell wurd.n�.� __ 
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das Gepräge, alles andere trat ihnen gegen­
über in den Hintergrund. 

* 

Aus den schon erwähnten Gründen sind 
.schnelle" Fünfziger in Italien - wenigstens 
vorläufig - selten. Aber es gab sie diesmal 
doch. DIe größte Oberraschung war zweifellos 
ein von Uno Tonti bei Guzzi unter dem Typen­
namen .Ghez" neugeschaffenes SOer Modelt, 
ein Zweizylinder-Zweitakter mit zwei Vergasern 
und Fünfganggetriebe, für das 100 km/h als 
Spitze, aber keine Leistung angegeben wurden 
- sie müßte wohl bei etwa 6,5 PS liegen. Der 
(formmäßig nicht besonders gelungene) kleine 
Triebwerksblock hängt an einem Doppelrohrrah­
men, der an das schon seit einigen Jahren bei 
Guzzi gebaute Modell Dingo erinnert. Auch bei 
Guazzoni sah man einen SOer Motor, mit Dreh­
schiebereinlaß und mit einem feinen, nicht zieh­
keil-, sondern korrekt klauengeschaltetem Sechs­
ganggetriebe, Schaltwalze (was kostet die wohl 
herzustellen?) mit drei Schaltgabeln. Auch an-
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sonsten entdeckte man zwischen 40 und 50 
km/h�Versionen kleiner Fünfziger da und dort 
einen �Iosgelassenen�, so z. B. bei Capri�Agrati, 
wo es die auch bei uns in Deutschland verkauf­
ten Garelli-Modelle in weiterentwickelter Form 
zu sehen gab. 
Auch auf den Ständen der bei den großen Motor­
roller-Hersteller, Innocenti (Lambretta) und Pi ag­
gio (Vespa) hatten natürlich die bereits bekann­
ten 50er Modelle Ihren Platz; erwähnenswert 
eine Sonderausführung bei Vespa: der 50er 
Roller mit elektrischem Anlasser (von Bosch). 
U. W. der erste Fünfziger mit Elektrostarter -
und bei einem Roller sicher auch akzeptabel. 
Aber für Motorräder dieser Größenordnung 
dürfte sich der Aufwand kaum lohnen. 
Noch ein Fünfziger Italienischer Herkunft darf 
nicht unerwähnt bleiben: das Modell Corsarino 
von Morini, der schon seit Jahren gebaute und 
In Italien viel gefahrene Stoßstangen-Viertakter, 
der die unterste Stufe der Morini-Einzylinder­
Typenreihe (50-100-125-150-160 ccm) 
bildet. Im Gegensatz zu den größeren Model­
len (mit Fünfganggetrieben) gibt es den klein­
sten Motor nur mit vier Gängen. 
Fünfziger standen u. a. in der schon bekannten 
Ausführung außerdem auf dem (nicht sehr glück­
lich in einem abseits gelegenen Ausstellungs­
raum untergebrachten) Hercules-Stand sowie bei 
KTM. 

. 

.. 
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Unks: Ob es tatsichlich 
der Beginn einer neuen 
Motorradira In Frankreich 
Ist? Die 125er Zweizylin­
dermaschine von Moto­
becane (wo, wie In den an­
deren verbliebenen fran­
zösischen ZweIradfabrI­
ken, seit Jahren nur klein­
ste Einheiten gebaut wur­
den) könnte es lein. 

Mitte: Die 125er Zweitakt­
Zweizylindermaschine von 
Suzukl, 15 PS und Fünf­
ganggetriebe - schade, 
daß die hochgelagten Aus­
pIJffanlagen das Geumt· 
bild so beeinträchtigen. 

Unten: Auf dem Stand des 
HercIJle.-lmporteuf. fan­
den sich sowohl die SOer 
als auch die 1251!f" mit 
den neuen Sachs-Fünf­
gangmotoren mit leicht­
metall-Breltwandzyllndern. 

"MOTORRAD Heft 25/1969 

Erheblich größer war das Angebot in 125er 
Modellen. Zum ersten Mal offiziell gezeigt 
wurde auf dem Stand von Fichtel & Sachs der 
neue Breitwand�Motor mit Leichtmetallzylinder 
und Fächerkopf (man fragt sich beim Betrachten 
dieser gewaltigen Verrippungen, ob sie wirklich 
thermischen Notwendigkeiten oder den Wün­
schen der Verkaufsleute nach "kräftiger Optik­
entsprangeni), und dieser Motor fand sich dann 
auch eingebaut, bei KTMlOsterreich und bei 
Hercules. Die bisherige Ausführung (mit Grau­
gußzylinder) entdeckten wir auf dem Stand von 
MandlaI. Dort baut man überwiegend Fünfziger 
in mannigfaltigen USA-Versionen, auch ein Mo­
dell mit einem l00er Stoßstangen-Viertakter 
wurde angeboten - aber an die einstige Bedeu­
tung dieser Firma erinnert nur noch der in gro­
ßen Buchstaben an der �)tandrückwand ange� 
brachte Hinweis .Camplone dei Mondo�. Ver­
klungener Ruhm - -. 
Auch Maico hatte einen kleinen Importeurstand 
in dem besagten Nebenraum (den die meisten 
wohl gar nicht gefunden haben, denn es fehlten 
Hinweise darauf, daß hier auch noch was zu 
sehen sei); außer der neuen 400er Moto Cross­
Maschine, die nun auch in Serie gegangen 1st, 
an deren Finish man aber wohl noch ein wenig 
fummeln sollte, präsentierte man die 125er in 
Cross-Ausführung. Bei diesem Modell sieht man, 
daß mit liebe und Sorgfalt weiterentwickelt 
wurde - aber man wird gerade auch hier daran 
erinnert, daß die FIM zwar die Ausschreibung 
nationaler Moto Cross-Meisterschaften dIeser so 
interessant gewordenen Klasse den Föderatio­
n:;)n zugestanden hat, daß man beispielsweise 
in Osterreich schon eine Staatsmeisterschaft aus� 
trägt - daß man aber offenbar bel uns, d. h. bel 
der OMK, noch schläft. Wenigstens hörten wir 
bis heute noch nichts von einer solchen Meister­
schaft in der Bundesrepublik 1970 - obwohl 
nicht nur Maico, sondem auch Hercules und Zün­
dapp als Hersteller sehr Interessiert (und 
natürlich unterstützungsbereit) wären. Aber der 
führende Mann von Sachs hatte wohl recht, als 
er sagte, .das machen wir bei uns sicher erst 
dann. wenn wir den Vorsprung, den wir derzeit 
bei den 125ern haben, wieder verloren haben·. 
jedoch - wir warten ja nicht nur in diesem 
Punkt auf zeitgemäße Entscheidungen der OMK 
- und wenn sich da nicht bald was tut, werden 
wir mal einige harte (und vielleicht recht unange· 
nehme) Fragen stellen müssen. 
125er gab es die Menge, aber auch aus italieni­
scher Fertigung. In Pesaro baut man sowohl un­
ter der Marke Motobi den liegenden Viertakt� 
Einzylinder, das �Kraftei·. als bei Benelli unter 
dem schon wiederholt verwendeten Modell-



Oben: Die zu neuem Leben erwedrte 500er Felcone von 
Moto Guul - 500er StoBslangenmotor mit liegendem 
Zylinder und modernem Doppelschlelfenrahmen. 
Fotos: Perelll und Czernin 

namen Leoncino eine Zweitaktmaschine mit ge­
schickter Kombination von Tank und Heckver­
kleidung und Doppelschleifenrahmen (aus etwas 
zu dick geratenen Rohren)_ Bei Ducat! gibt es 
leider den froher gebauten Königswellenmotor 
dieser Hubraumgröße nicht mehr, diese Modell­
reihe beginnt erst mit 250 ccm, und die beiden 
außerdem gefertigten Zweitaktmodelle werden 
nur als 50er und 100er angeboten. 
Dafür findet man bei Gilera eine Vielfalt von 
125ern. Abgesehen von der (im Bild gezeigten) 
Zweitakt-Geländemaschine mit Drehschieber­
steuerung für den Einlaß und Fallstromvergaser 
links neben dem Zylinder (für die 20,5 SAE-PS 
als Leistung angegeben werden) baut man in 
Arcore einen 125er Stoßstangen-Elnzylinder­
motor in zahlreichen Varianten, mit Vier- und 
FOnfganggetriebe, und mit Katalogleistungen 
zwischen 11 und 15 (SAE-) PS. Gilera wurde 

Unten: Mit 250 und 360 ccm gibt es bel MV Agusta diese 
.BlcllindricoK, einen Sto8stangen-Twin. Wie fast alle 
in Malland ausgestellten Motorradmodelle ist auch die­
ses mit getrennten, einuln angeordneten (bzw. in einem 
kleinen Armaturenbrett kombinierten) Meßinstrumenten 
ausgestattet. 0 .. Kombilnn-ument, noch dazu im Schein­
werfer, Ist antiquierti . 

MY 350cc 
SPORT 

BICILiNDRICO TEMPI 5 YELOCITA 
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kürzlich offiziell von Piaggio (Vespa) übernom­
men, die Motorradproduktion soll weitergeführt 
werden, und es scheint auch so, ais ob die 
neuen Herren mit der Marke Gilera wieder Im 
Sport aktiv werden wollten. Man munkelt davon, 
daß man die Vierzylinder-Racer wieder hervor­
gehalt habe - eher allerdings sollte man glau­
ben, daß Gileramaschinen nun wieder im Inter­
nationalen Geländesport (Europameisterschaft) 
auftauchen könnten. Aber das muß man abwar� 
ten. 
Von Morlni wurde schon gesprochen, in der er­
folgreichen .Corsaro· -Reihe findet sich auch 
eine 125er Version, die es in Straßen- und Ge­
ländeausführung mit Fünfganggetriebe zu kau­
fen gibt. 
MV Agusta zeigte diesmal In der. 125er Kate­
gorie ein Stoßstangen-Einzylindermodell, die 
kleinere Version einer 150 c cm-Äusführung, 
beide mit FOnfganggetriebe_ Und auch bei Moto 

Unten: Die 350 Gl von Aermacchl hat nicht mehr den 
zerklüfteten Zylinder, Verrlppung von Zylinder, Kopf 
und Ventllkammerdeck.el gehen jetzt harmonisch Ineln­
ender über. OoppeleuspuHanlage mit gegabeltem Aus­
puffrohr. 

Guzzi gibt es einen Viertakt-125er: die kleinere 
der belden �Stornell0·-Typen, die im Motor wie 
im Fahrwerk ganz offensichtlich weitgehend 
überarbeitet wurden. Wie bei den konkurrieren­
den italienischen Einzylindertypen auch sind die 
Leistungsangaben sehr vernünftig: 11 PS für die 
125er Ausführung, 13 PS für die größere 160er 
Version. 
Aermacchi, heute 2U Harley-Davidson gehörend, 
beginnt sein hubraummäßig breites Programm 
mit zwei Zweitaktmotoren: einem 100er und 
einem 125er Einzylinder, die in Straßen- wie 
Cross-Fahrwerken geliefert werden- Leistungs­
angaben wurden nicht gemacht. Und auch auf 
den Ständen der Konfektionäre sah -man einige 
125er Typen - meist mit Motoren der Italieni­
schen Spezialfabriken für Einbaumotoren aus­
gerüstet (Morini Franco bzw. F. B. Minarelli). 
Bei Laverda wurde der schon seit Jahren be­
kannte liegende Einzylinder-Stoßstangenmotor 
in einem Geländefahrwerk gezeigt - offenbar 
wird dieses Modell auch in Serie gefertigt, ob­
wohl man es, auch bei Wettbewerben, höchst 
selten sieht. Eine sehr ansprechende Konstruk­
tion, mit der sich eigentlich etwas machen las­
sen sollte. 
Zwei zweizylindrige 125er rundeten schließlich 
das Bild dieser gutbesetzten Kategorie: einmal 
die schon bekannte Suzuki. Zweivergaser-Zwei­
takt-Twin mit liegenden Zylindern, ein wunder-

(Fortsetzung auf Seite 1062) 
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